
LT SCHUANG-TSE betrachten. Dabei ist sıch Vert. bewußt, dafß INa  -| ohl
Elemente entdecken kann, dıe „allen meditierenden Geistern aller Zeıten geme1n-
S . sind”, hutet sıch aber, hne weıteres Parallelen christlichem Gedankengut

ziehen. Die „Aktıivısten, die In Wirklichkeit Feinde des (Gsuten siınd “ (150),
könnten 1n der Betrachtung des „Wu-wei“”, des Nıcht-Handelns, schließlich das
T'ao wahrnehmen. Doch muß 1112  - die Texte nıcht blofß „mıt der Zunge schmek-
ken”, sondern hinunterschlucken und verdauen (134) Lobend darf auch her-
vorgehoben werden der kurze Überblick ber die Stellung des I SCHUANG-TSE
gegenüber und inmıiıtten der andern philosophischen Systeme Chinas.

Manado/ Indones1a Dr Aug Marks MSCG

Schönberger, Martin: Verborgener Schlüssel U Leben Welt-Formel
I-Ging 1m Genetischen C'ode Miıt Einführung VO'  - ama ÄNAGARIKA
GOVINDA. ÖOtto W ılhelm Barth Verlag/München Uu. Bern 1943 140 DE
Titelbild, 24 .80

In diesem außergewöhnlich interessanten Buch wiırd der sogenannte Genetische
Code, das W atson-Crick-Modell der Erbinformation, miıt den Prinziıpien des
uralten, 1Ns und ohl NUr der Legende nach 1NSs Jahrhundert datierten chine-
sischen Weisheitsbuches I-Gıing D Buch der Wandlungen) verglichen. Man wird
dem ert. darın zustımmen mussen, dafß dem I-Ging die Erkenntnis einer Pro-
grammıerung samtlicher Lebensprozesse bis 1n die Schicksalsverläufe zugrunde
lıegt Dem Plus- und Minustaden als Basıs entsprechen 1m I-Gıing die polaren
Urzustände Yang und Yın Wenn AA Herstellung der Codeworte vıer uch-
staben (A'T1 C-G) ZUT Verfügung stehen, VON denen immer UT drei eın ode-
woTrt, insgesamt sınd 6 9 biılden, hat das „Buch der Wandlungen” Sanz
parallel 1er Strichelemente (nıcht Buchstaben), mıt deren Hıltfe 64 Irıgramme
als Zeichen für dynamische Zustände entstehen, die nıcht NUur die Außenwelt,
sondern auch unser inneres Verhalten programmıeren. Grundlegend für das
I-Ging ist dabei das Prinzıp der Polarıtat der Wurzel der siıch gesetzmäßig
wandelnden Erscheinungswelt uUun!: 1m Spiel aller beobachtbaren Phänomene.
Diese Polarıtat 1ın der Wandlung stellt sıch 1mM Gegensatz ZU Dualısmus als
gegliederte Ganzheıt dar.

Überraschend ist zweitellos das Ineinanderpassen der beiden Systeme. Dr
SCHÖNBERGER zeigt auf einer J atel, 1n der dıe 64 dynamischen Zustände
ftundamentaler Spannungen 1mM I-Ging, das bınäare Zahlensystem, der Genetische
Code, dıe M Aminosäuren un dekadisches Zahlensystem gleichsam ine1n-
ander geschrıeben sind 68f.) Die Frage nach einer möglıcherweıse trucht-
baren KErgänzung uUnNseceTCI naturwissenschaftlichen Erkenntnis VO  - der Program-
mierung durch das I-Ging sıecht der ert. mıiıt Recht 1n eıner Ausweıitung auf die
wissenschaftliche Erforschung der Psyche gegenüber einer Beschränkung auf den
materiellen Bereich. Diıe Überwindung der gefährlichen dualistischen ITrennung
Von Physiık und Metaphsyik eröffnet Möglichkeiten einer ganzheitlichen
Wirklichkeitsordnung, auch 1n Gestalt einer ohl ‚USSCWOSCHNCH Kultur als
Bedingung für das Überleben der Menschheit. Diese Erweiterung wurde sıch
annn uch auf das Gebiet der Futurologie mit ihrem 1e] eıner optimalen Pro-
grammıierung ZUTr Vermeidung unerwünschter Entwicklungen erstrecken.
Soweit hat dann das „Buch der Wandlungen“”, das vielfach irrtümlıch NUur als
Orakel verstanden WITr auch als iıne Art Schicksalskunde seine Berechtigung.
Auf dem Wege der Meditation, dann AQUs der (GJesamtsıituation und ni@t
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aus Kenntnis einer Summe VON Eınzeldaten, annn schr ohl bıis den Gleisen
vorgedrungen werden, ıIn denen das Schicksal als programmıerte Zukunft VCI-
läuft Im Vergleichen der beiıden Modelle und 1n der darın CWONNCNCH Eın-
sıcht 1n dıe Notwendigkeit einer Ergänzung der materıellen Programmierung
durch immaterielle Inftormation lıegt zweitellos dıe große Bedeutung dieses auf-
regenden Buches (S 1—96).

Der Versuch (S 103ff.), VO  . einer meditatıven Einsicht in den Schicksals-
zusammenhang einer sınnvollen un: darın überzeugenden Deutung der
Praxis des Vorhersagens kommen, W1€e S1e Hand des I-Ging mıt Hılfe
gew1sser Manıipulationen üblıch ist (Schafgarbenorakel, Münzorakel), ware viel-
leicht hne Nachteile besser ausgeklammert worden, da sıch zwangsweıse ın
unbefriedigenden Spekulationen verlıeren MU:

Das auf S 1 abgebildete chinesische Zeichen ist milßverstanden. Es lautet
un nıcht I-Ging., Ging auch als Kıng und DJıing transkribiert) bedeutet „Buch“”

Wandlung) ist paläographisch das iıld einer flinken Eıdechse uUun!' nıcht 1m
Sinne des Autors verstehen (S 50, 123 Kopf mıt Spirale), auch WEeNnNn WITr
über die Archetypen versuchen sollten. Damit sınd auch die VO  - daher abgelei-
etien Vergleichsschlüsse hinfallıg. Das tibetische J1 ıtelbild steht 1ın keinem ersicht-
lıchen Zusammenhang miıt den roblemen. Das Buch wiıird schr ohl die ıhm VO:
Verf gestellte Aufgabe ertüllen.

Plohn 1 Szegbert Hummel

Sıngh, Gopal Der ensch, der nıemals starb (Engl T’he Man, zwho
died) Aus dem Englischen VO  - Marıa Alberta EÜcker Peter

Hammer Verlag/Wuppertal 1972; S SS
Diese 1969 erschienene Gedichtsammlung VonN (J0PAL SINGH liegt 1U  - in

deutscher Übersetzung VO  5 Sie ist sowohl eın interessantes persönlıches Dokument
des Autors als auch eın Zeugn1s für dıe Kraft eines Denkens, das sıch nıcht Aaus
der abendländischen TIradition spelst, diese ber behandeln versteht. Schon
deshalb erweckt das Werk Aufmerksamkeit. Diese wird weıter ngeregt durch
die Person des 1MmM Jahre 1917 geborenen Autors, der sıch relıg1ös, wissenschaftlich
und politisch verdient gemacht hat Als Angehöriger der Sikhs edierte die
heiligen Schritten dieser Religion In Knglısch; neben zahlreichen anderen WI1S-
senschaftlichen laätıgkeiten wıdmete sıch den sozıalen roblemen seiıner
Glaubensgemeinschaft, wodurch engagıert polıtısch tatıg wurde. Schliefßlich
wurde 1964 Parlamentsmitglied ndiens: dieses and vertritt seıt 1970 als
Botschafter 1n Bulgarien. Diese tüur „westliche” Verhältnisse erstaunliche
Verbindung von wiıssenschaftlich-literarischer Arbeıt und offentlicher Tätigkeit
Lailßt erwarten, da{ß sıch dıie vorliegende Gedichtsammlung weder reıin abstrakt
noch allzu unmıiıttelbar darbieten wırd Überdies ıst die Sammlung durch iıhr
relıgıöses Ihema anzıehend: der Sıkh SINGH schreibt ber Jesus VOoO  - Nazareth.
In seıner Sammlung VO  w aufeinanderfolgenden Gedichten wiırd das Wirken
jJenes „nıemals Gestorbenen“ ertassen gesucht, indem 1n der Folge dıe
Geschichte dieses Jesus exempelhaft verdichtet wird Nıcht NUur die lyrısche
Sprache Singh’s tragt ZUT Einfühlung 1n den Umkreıis des Meıisters Aadus Nazareth
bel, sondern uch se1ine klare Ausdruckskraft, die die einzelnen Berichte des
Testaments auf iıhre Weise durchsichtig macht und interpretiert. Höchst bemer-
kenswert ist diese Interpretationsweise. Mit weniıgen Worten, dıe auch durch
die Übersetzung hindurch ihren Klang behalten, gelingt SINGH 1ne eigen-
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